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20. Stberglaubc Set ber Seerbiguitg. Sortebritng gegen bie Sfiitffefjr
beg ®oten; ©eftatt be? Seidjeitjugeg. Sefonberer 3Beg. Serbalten ber

ißferbc; ipinaugtragen beg Sargeg. ïMctmeg. ^Begegnungen; ©lotfentauten;
ffegen, Sluggießcn bon Staffer; ffenfter, ®üre (fließen.

21. Srauertracßt unb $cit. Ulugfeben; ®aucr beg ,Seibg'. ^Betroffene.
22. 3taä) ber Scerbigung: erfter Sonntag, Siebenter, ©reißigfter, Qa^rjeit.

©rabbeterin.
23. ©reib: fform; Streue, Stein, ißflanjcn, Pflege.
24. ®otcnbretter: Slufftettung, ffufeßriften.
25. Sefonbereg bei ber Secrbigung bon Setbftmörbern, itnelje«

ließen unb nngetauften .fîinbern, SBiScßnerinnen, getauften
tinbern unb Scbigcn.

26. Sruberfcßaften.
27. Spenben an bie .fireße, an 9trmc.
28. ©rbfdßaft.
29. ®raucranbenten.

3tS. Sei allen menu ntüglirß bie munbartlicßen 9lugbrücte angeben!
Slucß Slugbrüctc für ft erben.

Saben. Iß. ©eiger.
2. 9tn $mei Stellen bon „fyafob? SBanberungen" fpielt©ottßcIf auf Solfg*

lieber an: 2, 161; „3afob erfitßr eg, baß ben ffretttben hießt affeg $u gtauben
fei, baff fie hießt bag Soif, fonbern bloß bie §eerftraße femten, baff fie, tu i e

e§ im Siebe beißt, meßt UMbcßen ßaben tonnten, barnm mitfüren
getankt, naeß benen bag konterfei gefeßnitten nnb gefagt, fo feien bie Ober»

tftnberinnen." 2, 199: „28enn e§ aueß nießt fei, wie eg beiße im Siebe,
au§ ben 9lugcn aitg bem Sinn, fo tornme mau boeß roieber >,u fieß feibft."

Saßen firt; biefc Sieber attgfinbig ntacben? 9t. !p.

aSii^crattscigcii.

Ô er mann © ^ r t ft, But (55cfc£)idE)te be? alten Sauerngarteng ber Sanier Sanb»

febaft. SDtit 21 ïeçtbilbern unb 1 farbiger ®afc( bon 9Ji aria SaStocßc-
.f>erauggegeben bon ber Sagler Sereinigung für ffeimatfcßuß. Som«

utifftonSbcrlag Senno Scßmabe & ©o. Ißreig in fßappbanb geb. ffr. 3.—.

©erabe reeßt auf bie ffeft^eit ift bag fiiftlicße Sücßlein erfcEjieitcn, bag

Sroar niri^t bon unferer ©efellfcfjaft auggebt, aber in febünfter 9frt beren ,Bielen
bient. ®ie toiffenfdEiaftlid^e ©rünblic^Ceit beg Slltmeifterg fc^naeigerifdEjer ißflan-
ftengeograpßie, beg Serfafferg beg „Iftflanjenlcbeng ber Scßmeij" unb ber 6cßit=
berungen ber Sanbfcbaft „Ob bem Sïcrnroalb" brauibt teineg Sobeg mebr, fo

toenig alg bie SInfcßaulicßfeit unb bie SSärtne feiner ®arftettunggfunft. 28er

itorib nicEjt meiß, mag ben 9tußm feßroeijerifeßer SBiffenfcßaft augmaeßt, ber tann
eg ßier einmal lernen: ffbte'nfibfte Serfenfüng in bie um ißrer feibft mitten

geliebte äSirtlicßteit unb baraug ßerbormacßfenb, obne B^ang unb obite
Jftünftelei, eine bei aller geiftigen ®urcßbringung ftctg gegenftänblicbe, nie iitg
Dtbftraftc, ing Schema fieb berlierenbe ©eftattuug. SJtaria Sa 3tocße aber mar,
tuenn jentanb, fojufagcn borbeftimmt, mit ißrer SMnftlerßaub alle bie Kräuter
unb bie Slumen ju jeießnen, bie unfere alten, fo ßßtießten unb boeß fo be=

glüct'enb frböucit Saucrngärten gierten, unb im Silbe feftjußalten eine im
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2V, Aberglaube bei der Beerdigung, Vorkehrung gegen die Rückkehr

des Toten; Gestalt des Leichenzuges, Besonderer Weg, Verhalten der

Pferde; Hinaustragen des Sarges, Rückweg, Begegnungen; Glockenlnuten;
Fegen, Ausgießcn von Wasser; Fenster, Türe schließen,

21, Trauertracht und -zeit. Aussehen; Dauer des ,Leids', Betroffene,
22, Nach der Beerdigung: erster Sonntag, Siebenter, Dreißigster, Jahrzeit,

Grabbeterin,
23, Grab: Form; Kreuz, Stein, Pflanzen, Pflege,
24, Totenbretter: Aufstellung, Inschriften,
25, Besonderes bei der Beerdigung von Selbstin ordern, unehe¬

lichen und ungetauften Kindern, Wöchnerinnen, getauften
Kindern und Ledigen,

26, Bruderschaften,
27, Spenden an die Kirche, an Arme,
28, Erbschaft,
29, Trauerandenken,

NB, Bei allen wenn möglich die mundartlichen Ausdrücke angeben!
Auch Ausdrücke für sterben,

Baden, P, Geiger,
2, An zwei Stellen von „Jakobs Wanderungen" spielt Gott h elf auf Volkslieder

an: 2, 161: „Jakob erfuhr es, daß den Fremden nicht alles zu glauben
sei, daß sie nicht das Volk, sondern bloß die Heerstraße kennen, daß sie, wie
es imLicde heißt, nicht Mädchen haben konnten, darum mitHuren
getanzt, nach denen das Konterfei geschnitten und gesagt, so seien die Ober-
länderinncn," 2, 199: „Wenn es auch nicht sei, wie es heiße im Liede,
aus den Augen aus dem Sinn, so komme man doch wieder zu sich selbst,"

Laßen sich diese Lieder ausfindig machen? R, H,

Bücheranzeigen.

Hermann Christ, Zur Geschichte des alten Bauerngartens der Basler Land¬

schaft, Mit 21 Textbildern und 1 farbiger Tafel von Marin La Roche-
Herausgegeben von der Basler Vereinigung für Heimatschutz,

Kommissionsverlag Benno Schwabe Co, Preis in Pappband geb. Fr, 3,—,

Gerade recht aus die Festzeit ist das köstliche Büchlein erschienen, das

zwar nicht von unserer Gesellschaft ausgeht, aber in schönster Art deren Zielen
dient. Die wissenschaftliche Gründlichkeit des Altmeisters schweizerischer

Pflanzengeographie, des Verfassers des „Pflanzenlebens der Schweiz" und der
Schilderungen der Landschaft „Ob dem Kernwald" braucht keines Lobes mehr, so

wenig als die Anschaulichkeit und die Wärme seiner Darstellungskunst, Wer
noch nicht weiß, was den Ruhin schweizerischer Wissenschaft ausmacht, der kann
es hier einmal lernen: Intensivste Versenkung in die um ihrer selbst willeu
geliebte Wirklichkeit und daraus hervorwachsend, ohne Zwang und ohne
Künstelei, eine bei aller geistigen Durchdringung stets gegenständliche, nie ins
Abstrakte, ins Schema sich verlierende Gestaltung, Maria La Roche aber war,
wenn jemand, sozusagen vorbestimmt, mit ihrer Künstlerhand alle die Kräuter
und die Blumen zu zeichnen, die unsere alten, so schlichten und doch so

beglückend schönen Bauerngärten zierten, und im Bilde festzuhalten eine im
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bunteften ©ommerftor prnngcttbe Sct'e attg bout s-öajel6ieter ©ütteiit beg Sßer=

fafferg ober ben 33IicC auf bag Ejeiuiclige ißfarrborf Drivtalingen.
®ag fcputuct'e 93ücp(eitt fottte uirpL nur i» S3afei auf recEjt bieten SBeip*

naeptgtifepeu liegen. @g fotlte atterortg itt bcr Scpmeis 3((t tuie ftuttg ergäben
uitb mit feinem ©rfotg aurï) ber jpcrattggcberin, ber SBagter ©eftion bcr Skr»

cinigung für .Sqeintatfcpup, Bemeijen, baft fie auf bent recptcn Söegc mar mit
ber tgeraugga&e foteper ®arftettungen aug mtferer fteiittnt, nub fie ermutigen,
tuieber cittntat ein fipnlicpeg gu tuagen. ffiic bie fÇreuube ber ißolfgfuttbe aber

fcpciitt eg itng cine ©prenfacpe su fein, bafi fie, menu fie tünnen, biefeg fteine
ÜBerf ermerbett, bag einen, ipnen fu befoitbcrS napeftepenben Slugfcpnitt au§
bent meiten fyclbe ipreg ©tubiengebieteg itt roirElicp borbilblicfjcr SBeife sur
Stnfcpauung bringt. Sie merbett bafi crftauncit, mag ber, eben auep EjiftorifcE)

burdtjgebiïbete, iöotanifcr aitrf) ait ©taube uttb iöraitcp su berichten meifi, bie

fief) für bie dauern ber üanbfrEjaft ^afet mit beut berbattben, mag ba muepg

an ttnb um ipre Käufer uttb Jpöfe. 315. 3lltmegg.
.spnttng töncptolb, Scpmeiscr iüfetrepen. ®iit iötlbertt bort Bore ïïtippmarin.

Söafcl (Sober (£. ff- ©pittterg 9c\tcpf.) 19 l(i. 812 S. 59 töitbcr. tßreig
»r. 6.-.
Qn biefer Qeit fürcpterlicpcn S3littbcrgief)cng uttb uamentofen ©lenbg

feimt ittt ÜBienfcpen eine ©epnfucpt auf itacï) eitteitt gotbenen Zeitalter mo emi-

ger ffrie be perrfept, mo atleg iööfe ber Straft beg ©uten unterliegt ttnb bie

Xrättme fcpmcifettber tßpantafic 28irtlicp!cit merben. ©g ift bie SBelt, mie fie
itng bag iKärrpert, bie SJjoefie ber Stinbpeit, borfpiegclt. ©eit ber 2. 3lttflagc
ber ©utermciftcrifcpeu ©ammtung (Slaratt 1873) ift ttng teilte sufatnntenpän»
genbe ©ammtung fcprociserifcper äMrcpen ntepr befeuert morbett, unb boep pat
bie Wefellfcfjaft für S$olfgfitiibe feit iprer ©ritnbitng (189H) itjr älugenmerf au et)

auf biefe 33tüte ber ißolfgpoefie gericptel uttb itn Saufe ber ffapre fo manepeg

jufamiuengctragen, baß cg fiel) ber itJiüpe lättgft gelohnt pättc, eine Stuglefc
baraug su Bieten. ®ag ift nuit itt Bortiegcnbcr ©animtuug oon 70 ätfeirdtjen

itt gans borjüglictjer SBeife gefrpepeit. ®ag ttjpograppijcp fepr fdEjün auggeftattete
Söttet), beffett töltberfcpmurt fiel) mit feinem ©efüpt beut übernatürlich ppautafti«
fcpeitt ©epatt ber SKärrpcu anpagt, erhebt feinertei 3lnfprucp auf 3Biffeufc£)aft=

lirhfeit, fonbern gibt bie (SrgftEjluttgett otpte alte Quellen, ober Söariantenan«

gäbe mieber. Söeittt SJtarcpeu täfjt fiep bag rechtfertigen, meit biejeg nur fetten

ait Bcftimmte Örtticpfciten fiep aitfrtüpft (eine Stugnapme Bitbctt j. SB. oft bie

juraffifepen „fföteg"; f. Strcpib f. Söoltgfunbe Söb. XV ff.); trophein märe man
gern über bett ffunbort bcr einzelnen fflMrcpett orientiert. (Sitte gröfjere 31 n«

Sapt ift ben bon unferer ©cfeltjcpaft perauggegeBenen ©agen uttb SKärcpett aug
beut Dbermatlig bon Qcgertcpner entnommen.

ÏOtûge bog für Qugettb unb Sitter gteidp erquieftiepe Söucp biete Sffieip«

itacptëtifdEic gieren unb bett quütcnben ©cbauteu ait bie Scprectcn ber (Segen*

mart auf SlugenbticEc berfepettepen. ®. §.»&'.

SHebaftion: tßrof. ®r. @. §offmattn=Sîrat)er, Jf-ursbobeumeg 44, Söafct. - Sßerlag
unb ©ïpebition: ©eptoeis- ©efettfepaft für SöolEgtunbe, Sluguftiitergaffe8, Söafet.

ffür SDtitglicber (Qapregbeitrag 3 ffr.) gratig.
Rédaction'. Prof. Dr. E. Hoffmann-Krayer, Hirzbodenweg 44, Bitte. -
Administration-. Société suisse des Traditions populaires, Augustinergasse 8, Bale.

Gratuit pour les sociétaires (cotisation annuelle 3 frs.).
î)vitet Don ©. Slvebé, gifrijuinrft 1, iBafel.
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buntesten Svmmerflor prangende Ecke ans dem Baselbieter Gütlein des

Verfassers vder den Blick ans das heimelige Pfarrdorf Ormalingen,
Das schmücke Büchlein sollte nicht nur in Basel auf recht vielen

Weihnachtstischen liegen. Es sollte allerorts in der Schweiz Alt wie Jung ergötzen
und mit seine»: Erfolg auch der Heransgeberin, der Basler Sektion der
Vereinigung sür Heimatschntz, beweisen, daß sie »uf dem rechten Wege war mit
der Heransgabe solcher Darstellungen ans unserer Heimat, und sie ermutigen,
wieder einmal ein ähnliches zu »vagen. Für die Freunde der Volkskunde aber

scheint es uns eine Ehrensache zu sein, daß sie, wenn sie können, dieses kleine
Werk erwerbe», das einen, ihnen so besonders nahestehenden Ausschnitt aus
dem weiten Felde ihres StndicngebicteS in wirklich vorbildlicher Weise zur
Anschauung bringt, Sie werden baß erstaunen, was der, eben auch historisch

durchgebildete, Botaniker auch an Glaube und Brauch zu berichten weiß, die

sich für die Banern der Landschaft Basel mit dem verbanden, was da wuchs
an und uni ihre Häuser und Höfe, W, Altwegg,
Hanns Bttchtold, Schweizer Märchen, Mit Bildern von Lore Rippmann,

Basel (Kvbcr C, F, Spittlers Nachf,) 191«!, 812 S, öl) Bilder, Preis
Fr, E-,
In dieser Zeit fürchterlichen Blutvergießens und namenlosen Elends

keimt im Menschen eine Sehnsucht aus nach einem goldenen Zeitalter wo ewiger

Friede herrscht, wo alles Böse der Kraft des Guten unterliegt und die

Träume schwesiender Phantasie Wirklichkeit werden. Es ist die Welt, wie sie

uns das Märchen, die Poesie der Kindheit, vorspiegelt. Seit der 2, Auflage
der Sntermeistcrischcn Sammlung (Aarau 1878) ist uns keine zusammenhängende

Sammlung schweizerischer Märchen mehr beschert worden, und doch hat
die Gesellschaft sür Volkskunde seit ihrer Gründung (1898) ihr Augenmerk auch

auf diese Blüte der Volkspoesie gerichtet und im Laufe der Jahre so manches

zusammengetragen, daß es sich der Mühe längst gelohnt hatte, eine Auslese
daraus zu bieten. Das ist nun in vorliegender Sammlung von 7t) Märchen
in ganz vorzüglicher Weise geschehen. Das typographisch sehr schön ausgestattete
Buch, dessen Bilderschmuck sich mit feinem Gefühl dem übernatürlich phantastischem

Gehalt der Märchen anpaßt, erhebt keinerlei Anspruch ans Wissenschaftlichkeit,

sondern gibt die Erzählungen ohne alle Quellen, vder Variantenangabe

wieder. Beim Märchen läßt sich das rechtfertigen, weil dieses nur selten

an bestimmte Ortlichkeitcn sich anknüpft leine Ausnahme bilden z, B, oft die

jurassischen „Fdles"; s, Archiv f, Volkskunde Bd, XV sf,Z trotzdem wäre man
gern über den Fundort der einzelnen Märchen orientiert. Eine größere
Anzahl ist den von unserer Gesellschaft herausgegebenen Sagen und Märchen aus
dem Oberwallis von Jegerlehner entnommen.

Möge das sür Jugend und Alter gleich erquickliche Buch viele
Weihnachtstische zieren und den quälenden Gedanken an die Schrecken der Gegenwart

auf Augenblicke verscheuchen. E. H,-K,

Redaktion» Pros, Dr, E, Hosfmann-Kraqer, Hirzbodenweg 44, Basel, - Verlag
und Expedition: Schweiz, Gesellschast für Volkskunde, Augustinergasse 8, Basel,

Für Mitglieder (Jahresbeitrag 8 Fr.) gratis,
/iÂàtsi»»: Lrok. Or. 14, llokkinann-Xra^er, lliràclvnvex 44, Lâie. - ^4ààl»
àit/o»: Loeiêtê suisse lles 4'raàians populaires, Xu^ustinor^asss 8, Lille.

Oratnit pour les societaires (cotisation annuelle 8 trs.).
Druck vun Ä. Krebs, Fischiuarkt I, Basel.
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